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Brandt, der damals im norwegischen Exil lebte. Nach dem Krieg
nützte Kreisky seine schwedischen Kontakte, um Hilfsleistungen für
Österreich zu organisieren ­ sogar sein Exil nützte er positiv für seine
Heimat Östereich.
Doch es gab auch weniger bekannte und heute schon etwas von
Vergessenheit bedrohte Remigranten, die sich um Österreichs
Wiederaufbau große Verdienste erwarben, etwa im Feld der
Wirtschaft. Eine aus meiner Sicht beeindruckende Persönlichkeit ist
Otto Binder (1910­2005), der ebenfalls sein Exil in Schweden zubrachte,
vor der Flucht in den Konzentrationslager Dachau und Buchenwald
einsaß. Er war nach dem Krieg 21 Jahre lang der Generaldirektor der
Wiener Städtischen Versicherung und seine umsichtige Amtsführung
und unbestrittene Wirtschaftskompetenz trugen maßgeblich zum
Aufstieg dieses wichtigen Unternehmens bei. Er hinterließ sogar ein
architektonisches Zeugnis, war er doch maßgeblich am Bau des
Wiener Ringtumes beteiligt. Einem anderen österreichischen
Paradeunternehmen, den Austrian Airlines, stand er als Vorsitzender
des Aufsichtsrates vor. Wirtschaftstreibende wie er machten aus
Österreich das, was es heute ist, ein Mitglied in den "Top Ten" der
zehn reichsten Länder der Welt nach OECD. Binders Namen steht hier
stellvertretend für viele andere Remigranten, die sich um die
Wirtschaft verdient gemacht haben. Ein weiteres Beispiel möchte ich
zumindest erwähnen: Paul Schwarzkopf (1886­1970), der wegen der
Nürnberger Rassegesetze fliehen musste und nach dem Krieg
zurückkehrte, war Pionier von pulvermetallurgischen Werkstoffen
und baute die bis heute existierende Tiroler Firma "Plansee" auf, die
heute weltweit über eine Milliarde Euro Umsatz jährlich erwirtschaft.
Neben Verdiensten in Politik und Wirtschaft wurde von Remigranten
auch auf dem Gebiet der Wissenschaft vieles vollbracht. Die beiden
bekanntesten Namen ­ Paul Lazarsfeld (1901­1976) und Karl Popper
(1902­1994) ­ sind dabei nur "Teil­" Remigranten, da sie nach dem
Krieg hauptsächlich in ihrer neuen Heimat wirkten. Mir sind aber eine
Reihe von Zeitzeugen persönlich bekannt, die damals mit den
Betreffenden in Kontakt standen, und die mir glaubhaft berichteten,
dass sowohl Lazarsfeld, als auch Popper ihre alte Heimat Österreich
noch oft besuchten und regen Anteil am wissenschaftlichen Diskurs
nahmen. Als Autoren der Studie zu den "Arbeitslosen von Marienthal"
bzw. der "Offenen Gesellschaft" haben sie sich schon vor 1945 geistige
Denkmäler von Weltrang gesetzt. Auch die Spuren, die beide nach
1945 in Wien hinterlassen haben, sind unübersehbar. An der
Gründung des Instituts für Höhere Studien (IHS) wirkte neben Oskar
Morgenstern auch Paul Lazarsfeld aktiv mit. Und heute noch versucht
eine Schule im 10.Wiener Gemeindebezirk die Ideen von Sir Karl
Popper zur Pädagogik auf dem Gebiet der Begabtenförderung
nutzbringend umzusetzen.

8


	-

